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BGB 5§ 675, 612

Eine in länd ische  Bank, d ie  ih ren  Kunden einen V a lu tak red it 
(Rembourskredit) b e i e in e r ausländischen Bank im Rahmen 
des Deutschen Kreditabkommens von 1959 (RAnz Nr» 139) 
b e sc h a fft h a t ,  kann e ine  angemessene Vergütung d a fü r v e r­
langen, daß s ie  d e r  ausländischen Bank wegen d e r in f o l ­
ge des K riegsausbruchs un terb liebenen  Abdeckung des 
K red its in  au slän d isch er Währung v e r p f l ic h te t  geb lieben  
i s t ,

BGH, Ü rt, v , 5. Mai I960 -  I I  ZR 238/58 -

OLG Hamburg 
IG Hamburg
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Verkündet am 5« Mai I960 

J u s t iz  ang e s t e l l t  er 
a ls  Urkundsbeamter der 

G e sc h ä fts s te lle

Im  N a m e n  d e s  V o l k e s  

In dem R e c h ts s tre i t

, Import -  Export,der Firma Hellmuth C

K lägerin und R ev isionsk lägerin . 
-  P rozeßbevollm ächtig ter: Hechtsanwalt Dr,

gegen

d ie  Deutsch-Südamerikanische Bank A k tie n g e se llsc h a ft, 
Neuer J p m m s t i e g  d ,~

B eklagte und R evisionsbeklagte.,
-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt P ro f. Dr.|

ha t der I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  
mündliche Verhandlung vom 5* Mai 1960 un ter Mitwirkung 
der B undesrichter B r.H aid inger, B r. F isch er, B r. N brrP 
Liesecke und H ill

fü r  Recht erkannt:

Bie R evision gegen das U r te il  des 4 . Z iv ilse n a ts  
des H anseatischen O berlandesgerich ts zu Hamburg vom 
24. September 1958 wird auf Kosten der K lägerin zu­
rückgewiesen.

Von Rechts wegen
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Tatbe s tand:

Die K lägerin , e ine Im portfirm a, nahm
im Jahre 1959 zur F inanzierung der E infuhr von Drogen 
und Lackrohetoffen Rembourskredite über d ie  B eklagte 
in  Ansprüche Für d iese  K redite benu tz te  d ie  B eklagte 
d ie  sog. K re d itl in ie n , Über d ie  s ie  auf Grund der s e i t  
dem dahre 1951 m it ausländischen Gläubigerbanken ge­
schlossenen und auch im Jahre  1959 v e rlän g e rten  S t i l l ­
halteabkommen (Kreditabkommen) v e rfü g te . Die B eklagte 
v e ran lag te  im A ufträge der K lägerin ih re  Londoner K orre­
spondenzbanken, B arclays Bank Ltd und W estminster Bank 
Ltd, bei denen s ie  offene K re d itlin ie n  h a t te ,  d ie  von 
den L iefe ran ten  der K lägerin  gezogenen T ra tte n  gegen 
Aushändigung der Dokumente zu ak zep tie ren . Die L au fze it 
der T ra tten  betrug  im allgem einen d re i Monate. Die 
K lägerin war v e r p f l ic h te t ,  der Beklagten d ie  zur E in­
lösung der T ra tte n  e rfo rd e rlic h e n  B eträge zwei Tage vor 
V erfa ll in  V aluta in  London oder zur Überweisung nach 
London anzuschaffen . Für d ie  L aufzeit der T ra tte n  h a t te  
d ie  K lägerin an d ie  B eklagte e ine  Akzeptkommisaion von 
1 # (pro Q uartal * 4 $  p . a . ) zu zahlen , von der d ie  Ak­
zeptbank 5 /8  (= 1 1/2  $> p .a . )  e r h ie l t .

Der K riegsausbruch fü h rte  zu r Kündigung des K red it­
abkommens von 1959« In  diesem Zeitpunkt l ie f e n  aus den 
b e i B arclays Bank Ltd in  Anspruch genommenen K redit l in ie n  
der 'B ek lag ten  T ra tte n  im Betrage von L 4«548»16.10 mit 
V erfa lltag en  vom 27. Oktober b is  2. Dezember 1959 und 
von den b e i W estminster Bank Ltd bestehenden K re d itl in ie n  
T ra tte n  im B etrag von 3» 2 .574 .1 .7  mit V erfa lltag en  vom 
10. h is  29. November 1959. Die englischen  Banken lö s te n  
d ie  Akzepte, fü r  d ie  von der K lägerin in fo lg e  des K riegs­
ausbruchs keine Deckung zur Verfügung g e s t e l l t  werden
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konnte, an den V erfa lltagen  e in  und b e la s te te n  d ie  Be­
k lag te  in  Valuta«

Die Beklagte b e la s te te  d ie  K lägerin  m it den Be­
träg en  der T ra tten  auf einem ^-Vorschußkonto (i-Konto 
v e r fa lle n e  T ra tte n ) . S ie t e i l t e  der K lägerin  m it, daß 
e ie  über d ie  auf diesem Konto anzurechnenden B ins- und 
P ro v is io n ssä tze  keine Abrechnung e r te i l e n  könne, s ie  ge­
be anheim, fü r  ih ren  Abschluß und s te u e r l ic h e  Zwecke 
den b ish e r gezäh lten  Satz von 6 $ zugrunde zu legen .
Die K lägerin s t e l l t e  der Beklagten in  Höhe d er Akzept­
beträge  e ine  S ich e rh e it in  Beichsmark (sog . RM-Ein- 
schuß), wobei d ie  Beklagte darau f h inw ies, daß d ie  Haf­
tung in  » bestehen bleibe« Die fü r  d ie  S ic h e rh e it 
e rfo rd e rlich e n  M itte l b e sc h a ffte  s ic h  d ie  K lägerin  
k red itw eise  bei d er B eklagten gegen d ie  Üblichen Sätze« 
Der Zentralausschuß des Deutschen Bank- und Bankiergewer­
bes (W irtschaftsgruppe p r iv a te s  Bankgewerbe) re g te  im 
Bund schreiben  vom 19. Dezember 1942 b e i se inen  M itg lie ­
dern an, v o rlä u f ig  d ie  Zinsen der aus dem Kreditabkom­
men geschuldeten B eträge den Schuldnern zu b e la s te n  und 
dabei fü r  d ie  nach K riegsausbruch f ä l l i g  gewordenen Ein- 
fuhrrembourse einen Satz von 5 7 /8  & zugrunde zu legen. 
Die Banken wurden auch auf d ie  M öglichkeit hingewiesen, 
einen ungefähr ih r e r  V erdienstspanne entsprechenden T eil 
d er Zinsechuld in  Beichsmark um zustellen , wofür d ie  
Beichsbank d ie  e rfo rd e r lic h e  Genehmigung in  A ussicht ge­
s t e l l t  habe. Die Umstellung des T e ilb e tra g e s  habe fü r  
den Kunden befre iende Wirkung. Es s e i  d e r Bank überlassen, 
ob s ie  zu e in er solchen Umstellung übergehen w o lle . Die 
B eklagte machte von der M öglichkeit, d ie  Zahlung eines 
T e ilb e tra g e s  in  Beichsmark zu verlangen , keinen Gebrauch. 
S ie b e la s te te  d ie  K lägerin gemäß Schreiben vom 19 .Januar 
1943 v o rläu fig  und rückwirkend m it 5 .7/8 # Zinsen un ter
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Hinweis, daß d er Z insbetrag in  L geschuldet werde und 
n ich t in  Reichsmark abgerechnet werden könne« Bis zum 
Jahre 1946 e r t e i l t e  s ie  jä h r lic h e  Kontoauszüge« S päter 
u n te rb lieb  d ie s  wegen des M ilitä rreg ie ru n g sg e se tzes  
Nr« 53« Der Z inssa tz  wurde im März 1953 von der Beklag­
te n  rückwirkend auf 5 3 /8  # herabgesetz t«

Nach dem In k ra f t t r e te n  des Londoner Schuldenabkom- 
mens e r t e i l t e  d ie  B eklagte der K lägerin  am 19« November 
1953 d ie  endgü ltige  Abrechnung. S ie v e r la n g te  6922.18.5 £ 
K apita l und 12 051» 15 & Zinsen nach dem Satz von 5 3 /8  # 
fü r  d ie  Z eit b is  zum 4. September 1953. Davon waren 
4 # io  739.14.3 Z») fü r  d ie Londoner Banken und 1 3 /8  # 
(= 1312.7 ») fü r  d ie  Beklagte bestim m t. Die B eklagte 
z a h lte  im «*ahre 1954 ih ren  Schuldbetrag an d ie  Londoner 
Banken. Die K lägerin  z a h lte  am 24« März 1955 das K ap ita l 
nebst 4 # Zinsen an d ie  B eklagte, leh n te  aber d ie  Zahlung 
der Vergütung fü r  d ie  B eklagte, d ie  d ie se  in  D eutscher 
Mark auf 15.415,14' BK b e z if f e r t  h a t ,  ab . Mit d er Klage 
ha t d ie  K lägerin d ie  F e s ts te llu n g  b eg eh rt, daß s ie  wegen 
der Eembourskre d i ts  von 1939 d er Beklagten e ine K red it­
p ro v is io n  von 1312.7 », um geste llt in  15.415,14 DM, n ich t 
schulde«

Die K lägerin h ä l t  d iese  Forderung der B eklagten auf 
eine Vergütung über d ie  v e re in b a rte  Akzeptkommission 
hinaus fü r  u n b e re c h tig t, w e il nach K riegsausbruch von 
der Beklagten fü r s ie  keine G eschäfte mehr beso rg t und 
kein  besonderes R isiko  getragen worden s e i .  Der etw aige, 
von der Beklagten je d e n fa lls  unangemessen hoch berechnete 
F rovisionsanspruch  s e i  keine V alutaschuld und fü r  d ie  
Z eit b is  20« Juni 1948 in  Reichsmark abzurechnen.

Die B eklagte h a t b ea n trag t, d ie  Klage abzuweisen.
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S ie habe länger a ls  14 Jahre das durch d ie  Inanspruch­
nahme ih re r  K re d itlin ie n  fü r  den Rembourskredit ent*- 
standene R isiko getragen , daß d ie  K lägerin  fü r  d ie  Ab­
deckung der ^-Schuld zahlungsfähig  b le ib en  werde« Zur 
Umlegung der in  L zu zählenden und angemessen bestimm­
te n  K red itp rov ision  auf Reichsmark s e i  s ie  n ic h t v e r­
p f l i c h te t  gewesen»

Das Landgericht h a t der Klage s ta ttg e g e b e n ; das 
O berlandesgericht h a t s ie  ab g e rissen . H it d e r R evision  
v e r fo lg t  d ie  K lägerin ih ren  K lagantrag w e ite r . Die Be­
k lag te  b i t t e t ,  d ie  R evision zurückzuweisen.

*nt scheid uagsgründ e ;

I .  Das B erufungsgericht b i l l i g t  der Beklagten einen 
Anspruch auf Zählung e in e r  angemessenen P ro v is io n  fü r  
d ie  Zeit b is  zum 4. September 1953 gemäß § 354 Abs. 1 
HGB zu, w eil s ie  in  d ie se r  . Z e it G eschäfte der K lägerin 
besorg t und ih r  D ienste g e le i s t e t  habe, äs nimmt an, daß 
s ich  das G eschäftsbesorgungsverhältn is nach dem W illen 
der P a rte ien  so lange fo r tg e s e tz t  habe, b is  d ie  K lägerin 
d ie  Beklagte von den Ansprüchen der eng lischen  Banken 
b e f r e i te  oder ih r  d ie  Aufwendungen e r s e tz te .  Im übrigen 
habe d ie  B eklagte zum mindesten G eschäfte d er K lägerin 
ohne Auftrag g e fü h rt, was dem W illen der K lägerin  en t­
sprochen habe. Die R evision m eint, das V e rtrag sv e rh ä lt­
n is , zwischen den P a rte ie n  s e i  wegen b e id e r s e i t ig e r  
dauernder und von keinem T e il  zu v e r tre te n d e r  Unmöglich, 
k e i t  der Leistungen in fo lg e  des K riegsausbruchs beendigt 
worden. Werde d ies  n ich t angenommen, so s e i  e in  Vergütung* 
anspruch u n te r dem G esichtspunkt des W egfalls der Ge- 
schäftsgrundlage zu verneinen . P ie  P a r te ie n  se ie n  von
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e in e r  Abwicklung desJRembourskredits innerha lb  von d re i 
Monaten L aufzeit der T ra tten  ausgegangen» Ihnen s e i  
d io  Fortdauer der Haftung der B eklagten durch d ie  Ver­
h ä l tn is s e  aufgezwungen worden» Die B eklagte könne nach 
Treu und Glauben daraus keine V o rte ile  ziehen» § 354 
HGB scheide aus, w e il von der B eklagten keine Leistung 
fü r  d ie  K lägerin nach dem V e rfa ll d e r T ra tte n  mehr e r ­
b rach t worden sei« Die Beklagte habe wegen der B e s te l­
lung der R eichsm ark-S icherheit, deren -Kreditierung 
s e ite n s  der Beklagten von der K lägerin  v e rg ü te t worden 
s e i ,  kein B isiko g e tragen . Diese Ausführungen der Re­
v is io n  können im Ergebnis keinen E rfo lg  haben.

I I .  Der Anspruch der Beklagten auf Vergütung von Dien­
s ten  r e c h t f e r t ig t  s ic h  auch fü r  d ie  Z eit nach dem Ver­
f a l l  der T ra tte n  aus dem zwischen den P a rte ie n  f o r t ­
bestehenden G eschäftsbesorgungsvertrag  (§§ 675, 611,
612 BGB), dessen ta ts ä c h lic h e  Voraussetzungen das Beru­
fungsgerich t ohne R echtsirrtum  genügend f e s t g e s te l l t  h a t .  
§ 354 HGB, der dem Kaufmann einen Vergütungsanspruch fü r  
se ine  D ienste auch ohne Verabredung gew ährt, braucht 
n ich t herangezogen zu werden»

Zutreffend h a t das B erufungsgericht au sgefüh rt, daß 
zwischen den P a rte ie n  durch d ie  Annahme des A uftrages 
zur Rembourskreai t b©Schaffung b e i den englischen  Banken 
e in  G eschäftebesorgungsvertrag zustande gekommen i s t ,  
d er d ie  B eklagte v e r p f l ic h te te ,  gegenüber den eng lischen  
Banken fü r  d ie  zur Einlösung d er T ra tte n  auf gewandten 
B eträge aufzukommen, wenn d ie  K lägerin  n ich t f r i s t g e ­
mäß Deckung a n sc h a ffte . Diese Haftung ergab s ic h  aus 
der Natur des A uftrages zur Beschaffung von Rembourskre­
d i t  u n ter Ausnutzung d er K re d itlin ie n  der Beklagten b e i 
den Londoner Banken. Wurde von d er K lägerin  Deckung fü r
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d id  T ra tten  n ich t angeschafft und war auch der Beklag­
te n  ä ie  E rfü llung  der R evalierungsschuld  n ich t m öglich, 
so e rfo rd e r te  d ie  Besorgung des G eschäfts , wie es sich  
entgegen dem regelmäßigen V erlauf en tw ick e lt h a t te ,  das 
E instehen der Beklagten fü r  d iese  Schuld gegenüber den 
englischen Banken» P ie  Übernahme d er Haftung fü r  einen 
anderen in  dessen In te re s se  s t e l l t  s ic h  (wie z«B» auch 
heim Aval- und A kzep tk red it$ vgl« BGHZ 19» 282, 291) 
a ls  e ine  Geschäftsbesorgung d a r , d ie  so lange d a u e rt, 
a ls  d ie  Haftung b e s te h t. Mit Recht h a t daher das Be­
ru fu n g sg erich t t r o tz  der u rsp rüng lich , vorgesehenen Be­
grenzung des K red its auf d re i  Monate angenommen, daß 
das v e r tra g lic h e . V erhä ltn is  fo r tb e s t  and, b is  d ie  Klä­
g e rin  d ie  B eklagte von den Ansprüchen der englischen  Ban­
ken b e f r e i te  oder ih r  d ie  Aufwendungen e rse tz te«  Auf 
e ine s tillschw eigende  Verlängerung des GeschäftF/?erli£?P-S8 
n is se s , d ie  vom B erufungsgericht h ilfsw e is e  aus dem 
Schweigen der K lägerin auf d ie  Schreiben der Beklagten 
nach dem V e rfa ll  der T ra tten  entnommen worden i s t ,  kann 
es n ich t ankommen« P ie  insow eit erhobene RevisionsrUge 
bedarf k e in er Erörterung«

III«  Zu Unrecht meint d ie  R evision , d ie  b e id e rs e itig e n  
V erpflichtungen aus dem G eschäftsbesorgungsvertrage, in s ­
besondere auch d ie  P f l ic h t  der K lägerin  zur Zahlung e iner 
Vergütung fü r  d ie  Z eit nach dem V e rfa ll  der -T ratten , 
h ä tte n  dadurch ih r  Ende gefunden, daß d ie  K lägerin  in ­
fo lge  des K riegsausbruchs durch höhere Gewalt außerstande 
gewesen s e i ,  d ie  T ra tten b e träg e  in  London anzusehaffen 
(§ 275 BGB)« Bern Schuldner i s t  es damit rur ohne se in  
Verschulden unmöglich geworden, d ie  Inanspruchnahme der 
in  seinem In te re s se  g e le is te te n  P ie n s te  der B eklagten zu 
beenden« Sowohl d ie  Leistung der w eiteren  P ie n s te  (E inste­
hen fü r  d io  V alutaschuld) wie auch d ie  Vergütung sind



möglich geb lichen . Zudem i s t  es dem Schuldner durch 
§ 279 BGB verw ehrt, e ich  auf se in  Unvermögen zur Be­
fried igung  e in e r Geldschuld zu berufen  (v g l. fü r  d ie  
V erpflichtungen des sog. Zw eitschuldners aus den 
K rediten im Bahmen des Stillhalteabkom m ens BGH LM BGB 
§ 275 Nr, 5)o

IV,. Auch der G esichtspunkt des W egfalls d e r G eschäfts­
grundlage, den d ie  R evision noch an fü h rt, kann n ich t zu 
e in e r Befreiung der K lägerin  von der V erpflich tung  zur 
Zahlung eines E n tg e lts  führen . P ie  P a r te ie n  sind zwar 
Übereinstimmend davon ausgegangen, daß b e i  F ä l l ig k e i t  
der T ra tten  d ie  nö tigen  P evisenbeträge zu r Verfügung 
stehen  würden und zur Anschaffung d er Peckung verwendet 
werden könnten. Per E i n t r i t t  d ie s e r  Umstände f ä l l t  aber 
nach der Natur des G eschäfte in  den G efahrenbereich d e r 
K lägerin . S ie nahm fü r  ih r  Im portgeschäft d ie  P ien s te  
der beklagten Bank im. Wege eines H ilfsg e sc h ä fts  in  An­
spruch. Bebnte s ich  d ie  B ie n s tle is tu n g  d e r Bank in fo lg e  
unvorhergesehener Umstände e rh eb lich  w e ite r  aus a ls  ange­
nommen, so w id e rsp rich t d ie  F esthaltung  am V ertrage t r o tz  
d er veränderten  V erh ä ltn isse  mit der Folge der V erp flich ­
tung zur Zahlung eines angemessenen E n tg e lts  fü r  d ie  
w eiteren  P ien ste  der Bank n ich t Treu und Glauben. I r r i g  
nimmt d ie  R evision an, d ie  B eklagte habe kein  b ea ch tlich e s  
R isiko  in fo lg e  der F ortdauer der Haftung gegenüber den 
englischen Banken g e tragen , so daß keine P ie n s te  g e le i ­
s t e t  und zu vergüten  se ien . Per Reichsmark-Einschuß b e se i­
t i g t e  das R isiko d er Beklagten n ic h t ,  w e il s ie  e ine 
Pfundschuld in  einem ungewissen Zeitpunkt zu b e fried ig en  
h a t te  und n ich t abzusehen war, ob und in  weichem Umfange 
d ie  R eichsm ark-Sicherheit h ie rzu  d ie n lic h  se in  würde.
Pas h a t das B erufungsgericht zu tre ffen d  ausg efü h rt. Ob d ie
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von der Revision angegriffene w e ite re  Erwägung, der 
Reichsmark-Einschuß s e i  nur der E rsa tz  f tir  d ie  ursprüng­
l ic h  haftende Ware gewesen, z u t r i f f t ,  kann u n e rö r te r t  
b le ib en , w eil s ie  nur b ilfsw e ise  a n g e s te l l t  worden i s t .
E ie S ic h e rh e its le is tu n g  s c h a lte te  auch entgegen der Re­
v is io n  das R isiko , d ie  K lägerin könne während der verlän ­
gerten  L aufzeit des K redits zahlungsunfähig werden, 
n ich t gänz lich  aus, w eil das K ursrisiko  bestehen b lieb  
und eine S ic h e rh e it, d ie  auch d ie se s  v o l l  deck te , n ich t 
bestimmbar war und u n te r den damaligen Umständen n ich t 
v e r la n g t w erden'konnte. Eine wirksame Sicherung gegen 
Änderung der Währungen und K u rsv erh ä ltn isse  b e i den in ­
fo lg e  des Krieges o ffen  gebliebenen V alutaschulden i s t  da­
mals von der Reichsbank in  Form von ku rssicherungsab - 
kommen zwischen Im porteuren und E xporteuren, d ie  Auslands­
guthaben h a tte n , versuch t worden (v g l. BGH NJW 1958, 559), 
war aber sonst n ich t e r z ie lb a r .  Bas B eru fungsgerich t be­
fa ß t s ich  auch, was. d ie  R evision be i ih r e r  Büge ü b e rs ie h t, 
m it dem sog. L iq u id itä ts r is ik o . Es m ißt d e r Zugriffsmög­
l ic h k e i t  der englischen Banken während des K rieges auf 
ausländisches Vermögen d er Beklagten nur e ine  untergeord­
n e te  Bedeutung b e i und u n t e r s t e l l t ,  daß e ine so lche Zu­
g riffsm ö g lich k e it n ich t oder nur in  geringfügigem  Umfange 
bestanden h a t .  Auf d ie  Beweisangebote d er K lägerin  konnte 
es h iernach  n ich t mehr ankommen. E ie Frage, ob e in  R isiko, 
insbesondere h in s ic h t l ic h  der Z ah lungsfäh igkeit der Klä­
g e rin  fü r  den R evalierungsanspruch, bestanden h a t ,  i s t  

-zu tre ffend  nach den V erhä ltn issen  b e u r te i l t  worden, wie 
s ie  s ich  zur Z eit d er Tragung des R isik o s dar s t  e i l t e n .  Ob 
sp ä te r  be i der endgültigen  Abwicklung d er Vorkriegsrem - 
b o u rsk red ite  den Bänken f ü r  d ie  A u sfä lle  d u rc h .Zahlungsun­
fä h ig k e it  der sog. ZweitSchuldner A usgleichsforderungen 
gegen d ie  ö ffe n tlich e . Hand z u g e te il t  worden s in d , i s t  des-



halb  vom B erufungsgericht mit Hecht außer B etrach t ge­
lassen  worden« Auf d ie  vom B erufungsgerich t nach Beweis­
aufnahme be jah te  Frage, ob e rs t’ durch d ie  Ausnutzung 
der auf dem Stillhalteabkom m en beruhenden K re d itlin ie n  
der Banken fü r  Rembours k r e d i ts  eine b is  dahin  n ich t be­
stehende V erpflichtung der Banken begründet worden i s t ,  
i s t  d ie  R evision n ich t mehr zurückgokommen.

V* Der Revision i s t  auch n ich t zu fo lg en , wenn s ie  aus­
fü h r t ,  das B erufungsgericht habe gegenüber dem Anspruch auf 
Vergütung der R isikotragung durch d ie  B eklagte den ’Ein­
wand der unzulässigen Bechteausübung, insbesondere der 
Verwirkung, durchgreifen  la ssen  müssen. Zunächst i s t  
d ie  Annahme ir r tü m lic h , d ie  B eklagte verd iene  ungerecht­
f e r t i g t  doppelt am G eschäft, w e il auch fü r  d ie  K red itie rung  
der R eichsm ark-Sicherheit P rov ision  zu zahlen gewesen 
s e i .  Die Kosten der S ic h e rh e it ,,  d ie  das R isiko  n ich t be­
s e i t i g t e ,  haben mit dem E n tgelt fü r  d ie  G eschäftsbesor­
gung n ic h ts  zu tun und s te l le n  keine Vergütung fü r  d ie  
aus diesem Anlaß g e le is te te n  D ienste  d a r . Für eine Ver­
wirkung i s t ,  wie das B erufungsgericht zu tre ffend  d a r le g t ,  
e b e n fa lls  kein  Raum. Auch ohne d ie  nach den F e s ts te l lu n ­
gen des B erufungsgerich ts bankmäßig n ich t ü b lich e  Aufschlüs 
selung der "Zinsen* in  Zinsen fü r  den K reditgeber und 
eigene Vergütung mußte d ie  mehrfach au f den F ortbestand 
ih re s  Obligos hingewiesene K lägerin damit rechnen, daß 
eine "Marge" fü r  d ie  Beklagte l i e f .  Die B eklagte t r i t t  
n ich t v e rsp ä te t u n te r Verstoß gegen Treu und Glauben m it 
ih ren  Ansprüchen h ervo r.

VI. Die Vergütungsforderung der Beklagten i s t  fe rn e r  vom 
B erufungsgericht ohne E ech tsirrtum  a ls  e ine  ech te , wenn 
auch n ich t e f fe k tiv e  V alutaschuld b e tra c h te t  worden. Die
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Ausführungen äes B erufungsgerich ts, daß auch d ie  Ver­
gütung des Einstehens fü r  eine Pfundschuld in  d e rs e l­
ben Währung a ls  v e re in b a rt anzusehen s e i  und daß nach 
den Umständen d ie  F ä l l ig k e it  der Vergütung h inausge- 
schoben gewesen s e i ,  b is  d ie  Verschuldung der Beklag­
ten  b e i den englischen  Banken g e k lä r t und abgedeckt 
werden konnte, en th a lten  im w esentlichen  e ine  t a t ­
säch lich e  Würdigung, d ie  a ls  so lche in  diesem  Hechts­
zug n ich t nachgeprüft werden kann» Bub Berufungsge­
r i c h t  h a t b e i s e in e r  Auslegung des V ertrages d ie  s ich  
aus den Zeugenaussagen ergebende V e rk e h rss itte  über 
d ie  Abrechnung der P ro v is io n -fü r  Beschaffung von Va- 
lu tä k re d ite n  berü ck sich tig t«  Bine u n zu läss ig e  Erwei­
terung  des V e rtra g s in h a lts , wie d ie  R evision  s i e  fü r  
vorliegend  h ä l t ,  i s t  n ich t e rs ic h tlic h «  D evisenrecht­
l ic h e  Bedenken gegen d ie  Eingehung der V erp flich tung , 
d ie  Vergütung in  ausländ ischer Währung zu zah len , 
bestehen  n ich t (vgl« BGH LM BGB § 273 Nr« 5 zu 2)«
Auch d ie  Auslegung, daß d ie  P ro v is io n , d ie  m it den 
Zinsen in  einem P rozen tsa tz  des K ap ita ls  ( s o g .F ia t­
s a tz )  en th a lten  war, e r s t  mit d er Regelung d er ge­
samten Schuld f ä l l i g  werden s o l l t e ,  i s t  n ic h t zu be­
anstanden. Es kann auch der Beklagten entgegen der 
R evision  n ich t zum Vorwurf gemacht werden, daß s ie  
der K lägerin  keine G elegenheit gegeben habe, m it der. 
damals in  A ussicht g e s te l l te n  Genehmigung der R eichs­
bank d ie  Zinsschuld in  Höhe d er ungefähren V erd ienst­
spanne Uauf Reichsmark um zustellen” und m it b e f re ie n ­
d e r Wirkung in  Reichsmark zu t i lg e n ,  wie es von der 
W irtschaftsgruppe P r iv a te s  Bankgewerbe empfohlen ge-, 
wesen s e i .  B iese 11 Umstellung11 konnte nur im Wege e in e r  
Änderung d e r bestehenden Zahlungsbedingungen durchge­
fü h rt werden. Ob s ie  eine solche Änderung anb ieten
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wo U te  9 stand im Ermessen der B eklagten. Das Berufungs­
g e r ic h t leg t zu tre ffend  d ar, daß ein  so lches Angebot, 
das zu e in e r erheb lichen  V erschlechterung ih r e r  Lage

p

h in s ic h t l ic h  d er Vergütung gefü h rt h ä t te ,  damals d er 
Beklagten n ich t zuzumuten gewesen s e i ,  so daß s ie  n ich t 
gegen Treu und Glauben v e rs tö ß t , wenn s ie  auf ih re  Va­
lu taansprüche auch h in s ic h t l ic h  der P rov ision  im v o l­
len  Umfange z u rü c k g re if t. Die Währungsreform h a t d ie  
V alutaforderung, g le ic h v ie l  ob s ie  eine e f fe k tiv e  oder 
n ich t e ffe k tiv e  gewesen i s t  (v g l. BGH NJW 1958, 1390 -  
VersR 1958, 750), n ich t b e tro ffe n .

V II. Das B erufungsgerich t, das von d er Anwendbarkeit 
des §. 354 Abs. 1 HGB auf d ie  Forderung der B eklagten 
ausgeht, hat den von der Beklagten in  Rechnung g e s t e l l ­
te n  P ro v is io n ssa tz  von 1 3/8  # p .a .  a ls  das mangels 
Taxe, und Ü blichkeit (§§ 612, 675 BGB) angemessen bestimm­
te  E n tg e lt angesehen« Maßgebend i s t  h iernach ( §§ 315?
316 BGB), ob d ie  Forderung d er B i l l ig k e i t  e n ts p r ic h t .  
Diese Prüfung, d ie  m it der der Angemessenheit zusammen- 
f ä l l t ,  l i e g t  im w esentlichen  auf ta tsäch lichem  Ge­
b ie t .  Das B erufungsgei'icht ha t d ie  Dauer und Schwere 
des nach dem V e rfa ll  der T ra tten  noch getragenen R is i­
kos fü r  maßgeblich e ra c h te t und d ie  Höhe der Akzept­
kommission, d ie  wegen der damals zu le is te n d e n  A rb e it 
der B eklagten r e ic h l ic h e r  bemessen war, v e rg le ic h s ­
weise herangezogen sowie auch den Keichsmarkein- 
schuß der K lägerin  a ls  risikom indernd b e rü c k s ic h tig t .
Ein H echtsirrtum  t r i t t  h ie rb e i n ich t zu tage . Die Re­
v is io n  lä ß t außer B e trach t, daß s ic h  das R isiko  
nach dem V e rfa ll  der T ra tte n  s tän d ig  v e r s tä rk te .



Die R evision war daher a ls  unbegründet zurück­
zuweisen. Die K lägerin hat d ie  Kosten ih re s  e r fo lg ­
losen R ech tsm itte ls  gemäß § 97 ZPO zu tra g e n „

Br .Haidinger Dr. F ischer D r.N örr Liesecke H il l
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